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Seite zum Absinken brachte; durch die Denudation wurden die 
Schichten der Kreidekalke des südlichen, in einem höheren Niveau 
stellenden Theiles (Nanos) stärker abgetragen, so dass die einzelnen 
Sehichtköpfe weiter nach Westen rückten und der Horizontalabstand 
zwischen den Si>haerulitenkalken des Nanos und den ursprünglich 
ihre Fortsetzung bildenden Kalken von Podkraj immer grösser wurde. 

Die Fortsetzung des Studiums der geologischen Beziehungen 
zwischen dem eigentlichen Birnbaumerwalde und dem Nanosgebiete 
bleibt der diesjährigen Aufnahmszeit vorbehalten. 

Literatur-Notizen. 
E. Tietze. F. v. H a u e r s g e o 1 o g i s c h e Kar t e von 0 e s t e r-

r e i c h - U n g a r n m i t B o s n i e n und Montenegro . Fünfte ver­
besserte Auflage. Verlag von A. Holder in Wien. 1896. 

Es handelt sieh hier um die sogenannte kleine geologische Uebersichtskarte 
von Oesterreieh im Massstabe von 1:2,016.000, von welcher vier Auflagen nunmehr 
schon vergriffen sind und nach weither noch immer stärkere Nachfrage herrscht. 
E. T i e t z e hat es übernommen, für die dadurch erforderlich gewordene 5. Auflage 
die durch das Fortschreiten der Kenntnis« nothwendig gewordeneu Verbesserungen 
vorzunehmen, so weit der kleine .Massstab der Karte mit ihrer relativ geringen 
Zahl von 21 farbigen Ausscheidungen dergleichen zulässt. 

Tu den Alpen wird man in dieser Weise zwischen Lienz, Klagenfurt und 
C'iJli, sowie in dem Gebiet zwischen Salzburg, Wien und Graz Manches geändert 
rinden und auch in den Karpathen nuisstcn die dort zu einem vorläufigen Ende 
gelangten Aufnahmen der Reichsaustult vollständig berücksichtigt werden. In den 
Grenzgebieten zwischen Siebenbürgen und der Bukowina wurden U h l i g ' s tuid in 
der Marmarosch Z a p a l o w i cz's neuere Untcrsuehuntren verwerthet. Für Dalmaticn 
konnten wenigstens bezüglich der Umgebung von Cattaro die Forschungen Bu-
k o w s k i ' a benutzt werden! Selbstverständlich haben auch die ausserkarpathischen 
Theile von Mähren und Schlesien, sowie das (iebiet von Krakan und gewisse Partien 
des östlichen Höhnten* zufolge der in neuerer Zeit dort gemachten Aufnahmen eine 
etwas veränderte Gestalt erhalten und nimmt das Carbon (besonders wegen der 
Auffassung, die der Bearbeiter der Culmgrauwaeke entgegenbringt) einen wesentlich 
grösseren Kaum daselbst ein, als in den früheren Auflagen. Im altpalaeozoischeu 
Becken des centralen Böhmen wurde den Ansichten vieler neueren Autoren da­
durch Kechnung getragen, dass die obersten Glieder des B a r r a n d c ' s c h e n Silurs 
nunmehr als zum Devon gehörig erscheinen. Ungarn und Hosnien wurden im 
Wesentlichen unverändert gelassen. ICinige kleine Umgestaltungen an der sieben-
bürgisch-rumänischen Grenze und am Plattensee sind kaum der Kede werth. 

Im Ganzen ist das Blatt sehr rein und sauber ausgeführt und findet ein 
lueinanderscbwimtnen der Farben an den Grenzen nicht statt. Doch ist zu bedauern, 
dass die Farben vielfach zu blass aufgetragen sind, ein Umstand, der zwar das 
Kartenbild sehr gefällig macht, aber das Erkennen mancher Einzelheiten erschwert. 

(M. V a c c k . ) 

F. Simony. Das I ) achs t e ing ebie t. Ein geographisches 
Charakterbild aus den österreichischen Nordalpen. Nach eigenen 
photographischen und Freiliandaufnahnien illustrirt und beschrieben 
von Hofrath Dr. F. Simonv. em. Universitiits-Professor. Verlag von 
Kduard Hölzel. Wien, 1895. 

Vor Jahresfrist ungefähr haben wir in einem Ueferate ') die zweite Lieferung 
jenes reich illustrirtcn Werkes besprochen, in welchem der Nestor der öster-

') Verhandlungen der k. k. geolog. Keichsaustalt. Wien. lt)U5, Nr. -1, pag. 130. 


